
Tanzkalender – Veranstaltungen in 
Berlin und Brandenburgtanzbuero-berlin.de/magazinSelected contents in English

September / Oktober
2026

Mut & Wut
Courage & Rage

tanzraumberlin
das Magazin zur tanzcard 

ISSN 2193-8520



TANZRAUMBERLIN SEPTEMBER/OKTOBER 2026 2

weitere Vorstellungen: 
30.09. um 10:00 und 01.10. um 10:00

Mein Tanz 2
Kinder & Jugendliche aus 
Berlin choreografieren 
Profitänzer*innen

6+

Premiere: Sa 12.09. um 16 Uhr

09.–12.09.26

20 Jahre
Radialsystem für Alle: Open House, Picknick an der Spree, Konzerte, 

Performances, Workshops und vieles mehr —  für Groß und Klein.

Wettergeschichten
von Christoph Winkler & Ensemble

Premiere 
Do 24.09. 
um 10 Uhr

weitere Vorstellungen:
25.09. um 10:00 

26. / 27.09. um 16:00

9+

ANZEIGEN



TANZRAUMBERLIN SEPTEMBER/OKTOBER 2026 3

INHALT EDITORIAL
Liebe Leser*innen,
was ist Mut, was macht ihn aus? 

Wenn ich an Mut denke, habe ich die Frau im Badeanzug im 
Kopf, die sich kopfüber ins Ungewisse stürzt. Ich sehe sie 
manchmal, wenn ich in den Spiegel schaue, und sie auf mei-
nem Rippenbogen entdecke, wo sie seit einigen Jahren 
unter meiner Haut wohnt. In nur wenigen Momenten meines 
Lebens habe ich mich so mutig gefühlt, wie diese Frau zu 
sein scheint. Ihr Sprung ins Ungewisse erinnert mich daran, 
dass es sich lohnt, die eigenen Ängste zu überwinden. Die 
Gewissheit, dass sie da ist, lässt mich mit etwas mehr Wage- 
mut durchs Leben gehen …

Mit meiner ersten Ausgabe als Redakteurin des  
tanzraumberlin Magazins wage ich deshalb selbst einen kleinen 
Sprung ins Ungewisse. Ich spüre dem Mut nach, den viele 
angesichts der Herausforderungen unserer Zeit vermissen, 
und frage, welche Rolle er im künstlerischen Arbeiten spielt. 
Denn Künstler*innen gelten oft als besonders mutig: Sie ar- 
beiten unter prekären Bedingungen, machen ihre Kunst 
öffentlich und setzen sich auf der Bühne der Verletzlichkeit 
aus. Gerade im Tanz wird diese Verletzlichkeit unmittelbar 
sichtbar, weil der Körper selbst zum Material der Kunst wird. 
Aber ist diese Verletzlichkeit allein schon Mut?

Als ich für diese Magazinausgabe Tänzer*innen dazu 
befragte, begegnete mir ein wiederkehrendes Phänomen: 
Kaum jemand bezeichnete sich selbst als mutig. Mut erschien 
weniger als Gefühl denn als Haltung – genauer: als eine  
Form des Dagegenhaltens. Gegen rechte Tendenzen, gegen 
Ausschlüsse und gegen die Versuchung, anderen gefallen  
zu wollen. Für diese Haltung spielte ein Gefühl dann doch noch 
eine große Rolle: Wut. Wut über die herrschenden Verhält- 
nisse, über die Ungerechtigkeiten, über Kulturkürzungen. Wut 
nicht als lähmende Kraft, sondern als Katalysator, der Bewe-
gung erzeugt und den Mut nährt. 

Die Lektionen über Mut (und Wut) erzählen von genau 
diesen Bewegungen. Iman Gele, Britta Kerger, Birte Opitz, 
Heinrich Horwitz und Sara Mikolai schreiben über Wende-
punkte und Widerstände in ihrer künstlerischen Arbeit,  
über die Liebe zur Kunst und über die Wut, die sie begleitet 
und antreibt.

Wie sich Wut in Bewegung übersetzen und in mutige 
Schritte verwandeln lässt, zeigt das Glossar von Thusnelda 
Marín Jungmann. Das Glossar wird künftig neben anderen 
neuen Textformaten regelmäßig einen Platz im Magazin 
bekommen – als Einladung, Themen aus unterschiedlichen 
Perspektiven zu betrachten. Die Tänzerin Gemini schreibt in 
ihrem Text What I Learned about Dance When I Became a 
Stripper über ihre Suche nach dem Wahrhaftigen im Tanz, die 
sie vom Ballettsaal in die Berliner Stripclubs führte. Alina 
M. Saggerer widmet sich in ihrer Kolumne Am Schweigen 
schreiben, an der Mauer tanzen dem Untanzbaren und fragt, 
ausgehend von Ingeborg Bachmanns Begriff des Unsagba-
ren, nach dem, was sich der Bewegung entzieht. 

Es ist Wahlherbst in Berlin, vielerorts beginnt die neue 
Spielzeit – und auch für mich beginnt mit dieser Ausgabe  
ein neuer Abschnitt. Ich freue mich darauf, diesen Weg gemein- 
sam mit euch zu gehen und wage den Sprung. 
Eine inspirierende Lektüre und viele mutige Momente wünscht 

Lea-Maria Kneisel
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RANDNOTIZEN

Random
Shorts

○  Wer und was gehört hier rein? 
	 Vorschläge für die kommende Ausgabe bitte an 
	 die Redakteurin: kneisel@ztberlin.de

↑ Kultur kostet nicht nur, 
Kultur bringt auch ein! 
Die im Sommer erschienene 
Studie Kultur als Standort- 
faktor in Berlin des Instituts 
für Kulturelle Teilhabe-
forschung (IKTf) zeigt: 
Jeder in die Kulturförde- 
rung investierte Euro 
erzeugt durch ökonomische, 
soziale, gesundheitliche 
und touristische Effekte 
einen 3,5-fachen Mehr-
wert für die Stadt! Ein 
zusätzliches handfestes 
Argument gegen Kulturkür- 
zungen! 
iktf.berlin/publications

↑ Herzlichen Glückwunsch Joy Alpuerto Ritter! Die Berliner Choreografin wird 
im kommenden Frühjahr im Rahmen des Deutschen Tanzpreises 2027 mit einer 
besonderen Ehrung als herausragende Interpretin ausgezeichnet. Die Jury wür- 
digt ihre Fähigkeit, mühelos zwischen einzelnen Genres zu wechseln, dabei 
Grenzen zu überschreiten und sich dennoch mit einer „kraftvollen Leichtigkeit“ 
die eigene unverwechselbare künstlerische Handschrift zu bewahren.  
deutschertanzpreis.de/preistraegerinnen/preistraegerinnen-2027

↑ Dem Herbst trotzen mit 
Bewegung im Park! Im 
Rahmen des kostenfreien 
Programms �Sport im Park 
inklusiv� der Berliner  
Senatsverwaltung für Inne- 
res und Sport werden 
auch in diesem Jahr bis Ende 
Oktober wieder zahlreiche 
Aktivitäten an der frischen 
Luft in verschiedenen 
Berliner Parks angeboten. 
Solange gibt es für alle 
Tanzwütigen noch zahlreiche 
Gelegenheiten, gemeinsam 
Streetdance, Latino-, 
Reihen- oder Folktanz aus- 
zuprobieren. 
berlin.de/berlin-bewegt-
sich

← Im Vorfeld der Berliner Wahl zum Abgeordnetenhaus 
veranstaltet das Aktionsbündnis #BerlinIstKultur 
vom 1. bis zum 12. September 2026 eine lange Aktions- 
woche mit zahlreichen kulturpolitischen Veranstal- 
tungen. Unter dem Motto #DeineStimmeFürKultur finden 
unter anderem eine Podiumsdiskussion mit den Spit-
zenkandidat*innen der Parteien sowie eine Großdemo 
gegen rechts statt. 
berlinistkultur.de/ 

Joy Alpuerto Ritter 

Strandbar Mitte, Tangotanzplatz 

Protestaktion im Rahmen von #BerlinIstKultur 
in den Uferstudios 2024 

https://www.iktf.berlin/publications/studie-standortfaktor-kultur-berlin/
http://www.berlin.de/berlin-bewegt-sich
http://www.berlin.de/berlin-bewegt-sich
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RANDNOTIZEN

← Tanzen mit viel Humor: 
Sarah McCreanor alias 
Hydraulic Press Girl verwan- 
delt Alltagsmomente in 
choreografische Miniaturen.  
Tanzende Papageien, ga-
ckernde Hühner oder eine 
hydraulische Presse, die 
eine Käsereibe zerquetscht– 
aus scheinbar absurden 
Clips bastelt die Choreo- 
grafin kleine Tanz-Memes 
mit besonderem Gespür für 
Rhythmus, Timing und  
Bewegung. Vorsicht: akute 
Binge-Watching-Gefahr! 
Instagram: @smamccreanor

↑ Wie tanzt man, wenn das Gehör schwindet? Sara 
Mearns, seit 2008 Primaballerina am New York City 
Ballet, gilt als eine der renommiertesten ameri-
kanischen Balletttänzerinnen ihrer Generation. In 
der preisgekrönten Kurzdokumentation I’m a Ballerina 
at the NYC Ballet – and I’m Losing My Hearing spricht sie 
mit dem PEOPLE-Magazin über ihren fortschreitenden 
Hörverlust und ihren Umgang damit auf der Bühne. 
YouTube: Sara Mearns – I’m a Ballerina at the NYC Ballet – 
and I’m Losing My Hearing

← Als 2024 die Olympischen Sommerspiele in Paris 
mit einem riesigen Spektakel eröffnet wurden, rückte 
auch der Electro Dance wieder ins internationale 
Rampenlicht. Was in den 2000er-Jahren als belächelte 
Jugendkultur mit Röhrenjeans, Irokesenschnitt und 
kantigen Bewegungen unter dem Namen Tecktonik in 
Frankreich begann, hat sich seither zu einem globalen 
Tanzphänomen entwickelt, dem der Sender arte mit 
der vierteiligen Dokumentation Rebounds: Die Geschichte 
des Electro Dance auf den Grund geht. arte.tv

↑ Androgyn, kraftvoll, experimentierfreudig:  
Louise Lecavalier hat den Körper des zeitgenössischen 
Tanzes neu gedacht. Nun widmet sich eine Monografie 
den Anfängen ihrer eindrucksvollen Karriere. Neben einer 
Analyse ihres Einflusses auf die unverkennbare Äs-
thetik der kanadischen Compagnie La La La Human Steps 
versammelt Louise Lecavalier: Dance, Labor, Culture zahl-
reiches Archivmaterial – darunter Fotografien von 
Linda Dawn Hammond sowie Produktionsfotos von den 
Arbeiten des Choreografen Édouard Lock. Die Studie 
der kanadischen Tanzwissenschaftlerin MJ Thompson 
erscheint in einer Neuauflage am 17. September 2026 
bei Bloomsbury. 

Filmstill Rebounds: Die Geschichte des Electro Dance von Loïc Phil & Marianne Getti, 2026, 
Zorba Production

Sarah McCreanor 

Sara Mearns mit dem New York City Ballet in The Nutcracker von George Balanchine

https://www.instagram.com/smacmccreanor/
https://www.arte.tv/de/videos/121431-001-A/rebounds-die-geschichte-des-electro-dance-1-4/
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STIMMEN

Mut ist eine harte Währung in Krisenzeiten. Wir 
erkennen ihn oft leichter in anderen als in uns selbst. 
Das tanzraumberlin Magazin hat fünf Berliner Tanz-
künstler*innen gefragt, wie sich ihr gegenwärtiger 
Mut anfühlt und was sie trotz Kulturkürzungen  
und der daraus resultierenden finanziellen Unsicherheit, 
trotz prekärer Arbeitsbedingungen sowie gesell-
schaftlicher und persönlicher Rückschläge weiter-
arbeiten lässt. Entstanden sind Texte über Ver- 
letzlichkeit, Liebe, Zweifel und Beharrlichkeit – 
und über eine Wut, die nicht lähmt, sondern Bewegung 
erzeugt. 

Lektionen 
über Mut 
(und Wut)

Stimmen von 
Iman Gele, Britta Kerger, 

Birte Opitz, Heinrich Horwitz 
und  Sara Mikolai 

Iman Gele 

Courage, for me, has always meant allowing myself to be unfil-
tered. It means resisting the pressure to make myself or my 
work more acceptable, softer, or easier for others to consume. 
Being courageous is not about never feeling afraid; it’s about 
choosing honesty, even when honesty feels uncomfortable or 
vulnerable. In my artistic journey, courage has meant trusting 
my intuition and speaking from a place that is real, even if it is 
messy, emotional, or unresolved. I don’t want to create work 
that hides behind perfection or expectations. I want my work 
to reflect who I am, what I experience, and what I question. I 
feel most courageous when I allow myself to be fully present 
in my work without trying to control how people will interpret 
it. Freedom lies in relinquishing the need to please everyone. I 
believe authenticity creates a deeper connection than perfec-
tion ever could. I feel rage when I witness injustice, inequality, 
or the ways people are silenced, excluded, or dehumanized. I 
also feel rage when honesty is met with fear or when people 
are expected to censor themselves in order to fit into systems 
that were never developed for them. That anger doesn’t make 
me want to destroy, it makes me want to respond. It becomes 
a source of energy that I channel into my artistic practice. For 
me, courage and rage are deeply connected. Rage reveals 
what I care about, what I refuse to accept, and where change is 
needed. Courage is what allows me to transform that emotion 
into something meaningful instead of allowing it to consume 
me. Together, they push me to create work that is honest, vul-
nerable, and uncompromising. They remind me that art is not 
only about beauty, but also about truth, and truth often requires 
both courage and the willingness to confront difficult emotions.

● Iman Gele is a choreographer, dancer, moderator, cura-
tor, and activist of East African heritage. She is a member of 
the collectives Walashé and NDA BIVINI and is committed to 
amplifying marginalized perspectives within the dance scene.

Deutsche Übersetzung der 
englischen Textteile in der 
tanzraumberlin Online-Ausgabe
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Britta Kerger

 „Nur wer weiß, was er tut, kann tun, was er will.“ Dieses Zitat 
nach Moshe Feldenkrais begleitet mich seit vielen Jahren 
schon. Für mich ist es ein Mut-Mantra, denn mein Mut ent-
steht nicht aus Furchtlosigkeit, sondern aus dem Vertrauen in 
und dem Wissen über meinen Körper. Ich habe 20 Jahre mit 
zwei Beinen getanzt und tanze inzwischen seit über 20 Jah-
ren mit einem. Nach meiner Amputation musste ich meinen 
Körper neu kennenlernen – Muskel für Muskel, Bewegung für 
Bewegung. Seitdem weiß ich: Technik und Kunst lassen sich 
nicht voneinander trennen. Als Tänzerin brauche ich die Tech-
nik, um Kunst zu kreieren. Kunst kommt schließlich von Können.  
Mit dieser Haltung mache ich mich in der Tanzszene manch-
mal zum „enfant terrible“. Ich richte meine Arbeit nicht danach 
aus, was gerade als zeitgemäß gilt oder was Förderjurys hören 
möchten. Trotzdem merke ich immer wieder, wie stark der Blick 
von außen wirkt. „Warum tanzt du nicht mit deiner Prothese?“, 
werde ich häufig gefragt. Für mich war sie immer ein Hilfsmit-
tel zum Gehen, kein künstlerisches Werkzeug. Der Wunsch, mit 
ihr zu tanzen, brachte mich dazu, diese Grenze selbst noch ein-
mal auszuloten. Dabei stieß ich nicht an die Grenzen meines 
Körpers, sondern an die eines Systems: Eine Sportprothese, 
mit der ich laufen und springen könnte, wird von Krankenkas-
sen nicht übernommen. Sie kostet so viel wie ein Kleinwagen. 
Und selbst als ich nach über zehn Jahren eine ausprobieren 
durfte, scheiterte es an den Strukturen: Die einzelnen Kompo-
nenten – Feder, Fuß und Sportknie – wurden nicht gemeinsam 
finanziert und waren auch nicht kompatibel. Ich fiel vom Lauf-
band und musste eine Performance absagen.

Enttäuscht war ich. Und wütend auf Strukturen, die mir 
meine Bewegungen vorschreiben wollen. Den Versuch habe 
ich dennoch nicht bereut. Auch darin liegt Mut: lieber zu fal-
len als mich nicht zu bewegen. Apropos: Seit Kurzem kann ich 
Kopfstand …

● Britta Kerger ist seit 1983 als Tänzerin und Tanzpädagogin 
aktiv. Ein Jahr nach ihrer Beinamputation 1998 kehrte sie zum 
Tanz  zurück und arbeitet seither als Performerin, Choreogra-
fin und Trainerin. Neben eigenen Arbeiten bietet sie mixed-
abled Tanztrainings und professionelles Training an.

Birte Opitz

In meiner künstlerischen Praxis interessiert mich, wie ich 
Räume schaffen kann, in denen FLINTA*s und strukturell dis-
kriminierte Menschen Selbstbehauptung und Verbunden-
heit erfahren können. Ich möchte sie darin ermutigen, für 
sich und andere einzustehen, die eigene Kraft und Wehrhaf-
tigkeit zu spüren sowie ehrlich und sanft mit ihren Körpern in 
Verbindung zu treten. Angesichts zunehmender misogyner, 
queerfeindlicher, rassistischer, antisemitischer, ableistischer 
und weiterer struktureller Gewalt versuche ich, den Mut und 
meine Handlungsfähigkeit nicht zu verlieren, sondern mit mei-
ner Arbeit dagegenzuhalten. Es ist das gemeinsame Schreien, 
der erfahrene Wuttanz oder auch nur der Blickkontakt, in dem 
man sich verletzlich zeigt – in solchen Workshop- oder Perfor-
mance-Momenten spüre ich, wie wir als situative Gruppe eine 
gemeinsame Transformation durchleben. Dass sich die Ener-
gie im Raum verändert hat, mehr Strahlen, mehr Kraft, mehr 
Achtsamkeit entstanden ist. Dass das Erlebte eine nachhaltig 
bestärkende Erfahrung war, von der mir die Menschen noch 
Wochen später erzählen. All das gibt mir in einer krisenhaften 
Weltlage und in der schwierigen Fördersituation immer wie-
der die Hoffnung, dass es sich lohnt, mit meiner Arbeit weiter-
zumachen.

● Birte Opitz lebt und arbeitet als Choreografin, Performerin, 
Tanzvermittlerin und feministische Selbstbehauptungs- und 
Selbstverteidigungstrainerin in Berlin. Ihre künstlerischen 
Arbeiten verbinden Tanz- und Stimmarbeit mit Selbst-
behauptung. 



Heinrich Horwitz

Grundsätzlich halte ich mich für einen angstfreien Menschen. 
In meinem Erwachsenenleben hatte ich selten das Gefühl, 
unter Angst zu agieren. Ich kenne keine Angst vor Spinnen oder 
sozialen Situationen, keine Angst vor Neuem oder Altem, keine 
Angst vor Prüfungssituationen oder davor, frei meine Meinung 
zu äußern. Ich scheue keine Konflikte und bin eigentlich immer 
sehr offen für Diskurse. Auch bei viel Diskriminierung, viel 
Hass und Gegenrede würde ich sagen, mein Mut überwiegt 
immer. Ich habe Theater und Kunst immer als Raum betreten, 
der für Menschen wie mich zwar oft nicht zugänglich ist, den-
noch aber Aufbruch und Hingabe, eine intrinsische Leichtig-
keit und Revolution in sich trägt. Als nicht binäre trans Person 
war schon in meinem Studium klar: Ich muss die Geschichten 
suchen, die von uns erzählen. Ich brauche Allies und mutige 
Partner*innen, die sich trauen, Diversität, aber auch eine 
andere Formsprache zu programmieren, zu kuratieren. Es 
gab diese winzigen Nischen, sehr versteckt, und vor allem 
im Tanz. Theater war immer ein Raum der Liebe. Ich habe mir 
versprochen, dort alles mit Ja zu beantworten und nicht mit  
 „Ich mache das wegen des Geldes, der Karriere oder der Auf-
merksamkeit“ – ich wollte immer sagen können: „Ich mache 
das aus Liebe.“ Und wenn es nicht passt, dann kämpfe ich für 
Veränderung. Wenn ich diese Sätze jetzt denke, dann hallen 
sie nach – weil uns die Tür vor der Nase zugeknallt wurde, 
weil diese Liebe gegen uns verwendet wurde. Der Verlust der 
konservativen Mitte, der linksliberalen Mittelschicht, die zwar 
nicht alles versteht, aber uns lieben lassen hat, schmerzt! Und 
so scheint der Backlash, scheinen die rechten Stimmen zu 
gewinnen, die die Angst schüren. Der nun so nahe Angriff auf 
uns, die queere Community, lässt mich erschauern. Angstvoll 
werden. Was also jetzt tun? „We won’t live in fear!“ las ich auf 
einem Plakat bei der Trauerveranstaltung zum Anschlag auf 
den CSD. „We wont love in fear!“ antworte ich.

Ich lasse mir diese Liebe nicht nehmen, ich glaube wei-
ter an die innewohnenden, tief in den Dingen vergrabenen 
Fragen nach Liebe. Denn das scheint für mich der wirkliche 
Widerstand. Das Festhalten an Liebe.

● Heinrich Horwitz arbeitet als Regisseur*in, Choreograf*in 
und Schauspieler*in. 2021 gehörte Heinrich zu den Erstunter-
zeichner*innen von #ActOut und initiierte 2024 die Petition 

„An der Freien Kunst zu sparen, kostet zu viel!“ gegen die Kür-
zungen in den Freien Darstellenden Künsten. 

Sara Mikolai

My mother’s courage—leaving Sri Lanka, rebuilding her life, 
and founding her own dance school in Berlin—profoundly 
shaped me. Growing up in a displaced Tamil community in 
Berlin taught me that dance could be both survival and a cat-
alyst for renewal, and that the courage of a whole community 
is invaluable. Bharatanatyam dance holds deep significance 
for the Tamil diaspora, yet I question its history and evolution 
into a classical form. For the past 15 years, these questions 
have guided my artistic journey, leading to a critical engage-
ment with the dance, its historical narratives and aesthetics. 
It would have been easier to perform it in its widely accepted 
form, but understanding its sociopolitical contexts urged me 
to clearly position my artistic focus and ethical stance. In the 
absence of a scene that understood these urgencies, I moved 
to Sri Lanka for several years, now feeling a sense of belong-
ing in both places I call home. I rarely think of courage when 
I think of my own artistic journey. Rather am I constantly tor-
mented by the anxieties and anger accompanying the many 
losses intrinsic to it. For me, courage manifests as an unwav-
ering commitment to artistic integrity. It means refusing to let 
a precarious background determine whether I belong in the 
professional dance world and resisting the pressure to adapt 
my work to a landscape that continues to privilege Western 
art canons, despite the global interconnections in the history 
of dance. And it means continuing despite economic precarity 
and different forms of censorship. It is the repeated decision 
to choose artistic responsibility over a clear or popular career 
path in the face of constant heartbreak and uncertainty.

● Sara Mikolai is a Tamil-German choreographer, dancer, and 
researcher based in Berlin and Sri Lanka. Her work creates 
sensory worlds through live performance, where movement, 
dance, and sound intertwine, while challenging the inherited 
canons of Western and postcolonial-nation-building forms of 
South Asian dance contexts.
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Körper, Erbe, Widerstand
Die dritte Transkontinentale auf den Spuren  

von Erbe, Identität und Kolonialismus

Neue Perspektiven auf Erbe, Natur und Identität eröffnet die 
dritte Transkontinentale unter dem Motto Mein. Dein. Unser!? 
vom 30. September bis 4. Oktober 2026 im Humboldt Forum. 
Das internationale Festival für Tanz, Performance und Theater 
versammelt Arbeiten aus vier Kontinenten, die Fragen von 
Geschichte, kulturellem Erbe und kolonialen Kontinuitäten 
verhandeln. Im Programm stehen unter anderem Shel We 
von Tupua Tigafua, eine Hommage an den amerikanischen 
Autor und Karikaturisten Shel Silverstein, Lagos Is a R.A.V.E. 
von Qudus Onikeku als choreografisches Manifest für die 
nigerianische Metropole sowie Combat des lianes von Zora 
Snake, das den Widerstand der indigenen Baka-Gemein-
schaften Zentralafrikas gegen brutal voranschreitende Ent-
waldung thematisiert. (lmk)

Body, Heritage, Resistance
The Third Transcontinental: In the Footsteps 

of Heritage, Identity, and Colonialism

The Third Transcontinental, under the theme Mein. Dein. 
Unser!? (Mine. Yours. Ours!?), will take place from September 
30 to October 4, 2026, at the Humboldt Forum. The interna-
tional festival for dance, performance, and theater gathers 
works from four continents that explore questions of history, 
cultural heritage, and colonial continuities. The program 
includes, among others, Shel We by Tupua Tigafua, a tribute 
to the American author and cartoonist Shel Silverstein, Lagos 
Is a R.A.V.E. by Qudus Onikeku, a choreographic manifesto 
for the Nigerian metropolis, and Combat des lianes by Zora 
Snake, which addresses the resistance of the indigenous 
Baka communities of Central Africa against rapidly advanc-
ing deforestation. (lmk)

Transkontinentale 2026 ○ 30. September – 4. Oktober 2026 
○ Humboldt Forum ○ humboldtforum.org

Große Bühne für 
junges Publikum

Internationale Produktionen für Kinder 
von null bis sechs Jahren in Berlin

Tanz und Performances aus insgesamt fünf Ländern bringt 
die achte Ausgabe von FRATZ International 2026 für die 
jüngsten Zuschauer*innen nach Berlin. Mit dabei sind unter 
anderem The Sticky Dance aus Großbritannien, BÄÄÄM 
für Taubes und hörendes Publikum sowie ABC – A Painters 
Alphabet, eine Zirkusproduktion aus Schweden. Die ausge-
wählten Stücke laden Kinder von null bis sechs Jahren zum 
Tanzen, Entdecken und Mitmachen ein – an Spielorten wie 
dem Podewil, dem Jungen Tanzhaus Berlin, der Tanzhalle 
Wiesenburg, blu:boks Lichtenberg, dem Theater Strahl und 
dem Nachbarschaftshaus am Körnerpark. Komplettiert wird 
das Festival durch ein Symposium sowie Workshops, die 
neue Perspektiven auf gemeinsames künstlerisches Arbei-
ten zwischen Generationen eröffnen. (lmk)

A Big Stage for 
Young Audiences

International Productions for Children 
Ages zero to six in Berlin

The eighth edition of FRATZ International 2026 brings dance 
and performances from a total of five countries for the young-
est audiences to Berlin. Highlights include The Sticky Dance 
from Great Britain, BÄÄÄM for both Deaf and hearing audi-
ences, and ABC – A Painters Alphabet, a circus production 
from Sweden. The selected pieces invite children ages zero to 
six to dance, explore, and join in—at venues such as Podewil, 
the Junges Tanzhaus Berlin, the Tanzhalle Wiesenburg, 
blu:boks Lichtenberg, the Theater Strahl, and the Nachbar-
schaftshaus am Körnerpark. The festival is complemented by 
a symposium and workshops, which open up new perspec-
tives on intergenerational artistic collaboration. (lmk)

FRATZ International 2026 ○ 9. – 15. Oktober 2026  
○ Podewil und weitere Spielorte ○ fratz-festival.de

KURZVORSCHAUEN/PREVIEWS

Combat des lianes von Zora Snake 

ABC – A Painters Alphabet von Kompani Giraff
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GLOSSAR

M/Wuttänze
 

Sechs 
Tanzstile 

zwischen Wut 
 und Mut
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Stampfen, steppen, walzen gegen Rechtsruck und soziale 
Spaltung? Es gibt viele Arten, gegen die Gleichgültigkeit  
anzutanzen. Thusnelda Marín Jungmann schlägt in diesem 
Glossar gleich sechs mutige und wütende Tanzstile gegen 
Ohnmacht und Resignation vor – Ausprobieren ist ausdrück-
lich erwünscht! Der Tanz wird Werkzeug für Veränderung.

①	Angry-TikTok-Dance, der 
→ eng.: to tiktok angry  = eigene Wut in 50 Sek. 
choreografieren
ist seit dem Social-Media-Zeitalter ein digitales Ventil, um 
durch melancholische Loops, leichte Shakes und kontrollierte 
Eskalation angestautem Ärger nach einem langen (Arbeits-)
Tag eine Form zu geben und mit anderen in Kontakt zu treten. 
Die Bewegungsausführung beginnt mit einem Rütteln, um die 
Wut zu aktivieren, geht dann über in ein leichtes Headbanging, 
um Mental Pressure zu dämpfen, und entlädt sich schließlich in 
Jumps, die die überschüssige Energie kanalisieren. 
(Quelle: TikTok @mari.bsh)

②	Stepptanz, der 
→ eng.: to step = treten
entwickelte sich Ende des 19. Jahrhunderts in den USA aus afri-
kanischen Rhythmen und dem irischen Stepptanz und eignet 
sich als akustischer Akt der Selbstbehauptung. Metallplatten 
unter den Schuhen verwandeln jeden Schritt in ein Argument. 
Entweder irischer Stil: aufrecht, Brust raus, keine Kompromisse 
im Fuß – oder für People Pleaser im Broadway-Stil: charmant 
lächelnd und dennoch von scharfer Präzision. Und manchmal 
liegt zwischen Mut und Wut nur ein shuffle-di-stamp, um nach 
oben zu treten.

③	Langsamer Walzer, der
→ dt.: walzen = sich drehen, rollen
gehört seit den 1920er-Jahren zu den klassischen Stan-
dardtänzen: klare Linien, permanente Kontrolle, intime Nähe. 
Scheinbar harmlos, doch genau darin liegt sein Widerstands-
potenzial: Wer führt? Wer folgt? Wer entscheidet über Tempo 
und Richtung? Ein Charakteristikum ist die leichte Neigung 
des Oberkörpers meist zu einer bestimmten Seite. Wird der 
rechte Schiefstand der Körperachse zu dominant, kann die 
führende Person versuchen, die Balance nach links zu verla-
gern. Denn Mut zeigt sich hier im Aushalten von Intimität, im 
bewussten Brechen der fließenden Perfektion: Wut als lang-
sames Drüberwalzen.

④	Waacking, das 
→ eng.: to whack = kraftvoll zuschlagen
entstand in den 1970er-Jahren in queeren Clubs von Schwar-
zen und Latinx Communities in Kalifornien und verbindet Pose, 
Drama und Geschwindigkeit. Punking, hyperdramatisches 
Storytelling, greift Gesten von Filmdiven auf und überspitzt 
sie zu einer mutigen Attitude. Dann: Waack-Attack – rotie-
rende Arme wie Peitschenhiebe, Emotion als choreografier-
ter Angriff. Waacking ist nicht nur Stil, sondern – gerade für 
marginalisierte Personen – Strategie: Sichtbarkeit herstellen, 
das Gegenüber charmant anlocken und im nächsten Moment 
den Feind mit einem Nunchuck niederstrecken.

⑤	Dabke, der 
→ arab.: dabaka = stampfen
wurde 2023 als traditioneller palästinensischer Tanz von der 
UNESCO als immaterielles Kulturerbe anerkannt. Ursprünglich 
beim Lehmbau benutzt, um das Baumaterial durch gemeinsa-
mes Stampfen zu verdichten, wird heute ein anderer Boden berei-
tet: Hand in Hand, Schulter an Schulter kann im kollektiven Rhyth-
mus Wut als Widerstand Ausdruck finden. Oder wie es die Berliner 
Gruppe Yalladabka beschreibt: Dabke ist eine geteilte Sprache, 
die Menschen über Herkunft und Alter hinweg verbindet und 
Räume für Vertrauen, Dialog, Freude und Zugehörigkeit öffnet.

⑥	Pogo, der 
→ eng.: to pogo = sich stoßend springen
ist Ende der 1970er-Jahre in England als Anti-Disco-Tanz im 
Musikgenre Punk geboren: Pogo ist der Versuch, durch entfes-
seltes, unrhythmisches In-die-Luft-Springen Energie nicht zu 
kontrollieren, sondern loszuwerden. Doch auch im Moshpit gilt 
ein Ehrenkodex: Rücksicht im Chaos. Rauere Unterkategorien 
mit noch mehr Körperkontakt inklusive Blessuren finden sich 
im Slamdancing oder der Wall of Death. Für vorsichtige Gemü-
ter, die dem Ehrenkodex noch nicht trauen, empfiehlt sich: Erst 
einmal alleine auf dem Pogo-Stick üben!

TEXT	 Thusnelda Marín Jungmann studierte Szenische 
Künste in Hildesheim und Musical in Osnabrück.  
Thusnelda lebt als freiberufliche*r Performer*in, Drama- 
turg*in und Journalist*in in Köln und beschäftigt 
sich in deren Masterarbeit der Tanzwissenschaft mit 
künstlerischer Audiodeskription.
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S E P T E M B E R
D I  0 1 . 0 9 .

20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  0 2 . 0 9 .
17:00 → LAKE Studios Berlin
WHERE THE BOYS ARE (SUBMERGE FESTIVAL)
Yotem Peled
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
E.ID: A FUGUE
Darkroom Contemporary Dance Theatre
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

D O  0 3 . 0 9 .
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
E.ID: A FUGUE
Darkroom Contemporary Dance Theatre
T 
 

F R  0 4 . 0 9 .
19:00 → Uferstudios / Studio 1
FEMALE REFUGEES WARTEN OF GO.DOT
Ulrike Düregger & Compagnie
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
E.ID: A FUGUE
Darkroom Contemporary Dance Theatre
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
FUCK LOVE, ICH HABE TECHNO
Ailyn Ulloa Andrade & Muévete
T P 
 

S A  0 5 . 0 9 .
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
19:00 → LAKE Studios Berlin
BABY I’M SICK TONIGHT (SUBMERGE FESTIVAL)
Olivia Hyunsin Kim / ddanddarakim
T 
 
19:00 → Acker Stadt Palast
PRACINHA2X2
PlayGroundBerliM
T 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
FEMALE REFUGEES WARTEN OF GO.DOT
Ulrike Düregger & Compagnie
T 
 
19:00 → Schwartzsche Villa
FEMME SONORE
Katarzyna Wasiak, Eszter Parragi

19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
E.ID: A FUGUE
Darkroom Contemporary Dance Theatre
T 
 
20:00 → Sammlung Scharf-Gerstenberg,  
Staatliche Museen zu Berlin
SEHPURPUR
4RUDE

20:30 → Uferstudios / Studio 14
FUCK LOVE, ICH HABE TECHNO
Ailyn Ulloa Andrade & Muévete
T 
 

 
S O  0 6 . 0 9 .

18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
19:00 → Acker Stadt Palast
PRACINHA2X2
PlayGroundBerliM
T 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
FEMALE REFUGEES WARTEN OF GO.DOT
Ulrike Düregger & Compagnie
T 
 
20:00 → Sammlung Scharf-Gerstenberg,  
Staatliche Museen zu Berlin
SEHPURPUR
4RUDE

D I  0 8 . 0 9 .
18:00 → fabrik Potsdam
STUDIO QUÉBEC: GLUCOSE ET  
TREMBLEMENTS
Simon Renaud
€ 
 
20:00 → Deutsches Theater Berlin
APOCALYPSE TOMORROW (KIRILL & FRIENDS)
Ev ge ny Ku lagin / Ivan Es tegne ev
( 
 

M I  0 9 . 0 9 .
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
SHINE (POOL – MOVEMENT ART FILM)
Meg Stuart
T 
 
20:00 → Deutsches Theater Berlin
APOCALYPSE TOMORROW (KIRILL & FRIENDS)
Ev ge ny Ku lagin / Ivan Es tegne ev
( 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

D O  1 0 . 0 9 .
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PEARLS (POOL – MOVEMENT ART FILM)
T 
 

F R  1 1 . 0 9 .
18:00 → Haus der Berliner Festspiele
MOVEMENT IS THE MESSAGE  
(16. INTERNATIONALES LITERATURFESTIVAL BERLIN)

Tishani Doshi & Natsuko Kono

18:00 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 3 – BEYOND ACADEMIA? 
HOW DANCE RE-WRITES RESEARCH  
(20 JAHRE RADIALSYSTEM)

Mariama Diagne & Sandra Noeth
€ * 
 
19:00 → LAKE Studios Berlin
DOUBLE BILL: ORÁCULO / POWER/TRIP  
(SUBMERGE FESTIVAL)

Katia Pacheco / sawako ogo | disasterchaotic
T 
 
19:00 → fabrik Potsdam
SPIELZEITERÖFFNUNG 2026: SHARD
Ceren Oran & Moving Borders
T 
 
19:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE /Uferstudios
ILLUSIONS_BONES&KEYS
July Weber
€ 
 
19:00 → Hosek Contemporary
FLUID MATTERS
Nora Mertes & Isabelle Schad

19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PEARLS (POOL – MOVEMENT ART FILM)
T 
 

  
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

S A  1 2 . 0 9 .
11:00 → Radialsystem
SCHRUMPF! GREYLINE (20 JAHRE RADIALSYSTEM)
Renae Shadler
€ 
 
11:00 → Junges Tanzhaus Berlin
OPEN ARMS TO THE STAGE
€ 
 
12:00 → Staatsoper Unter den Linden
ERÖFFNUNGSFEST
Staatsballett Berlin

13:30 → Radialsystem
WHAT’S THAT NOISE? (20 JAHRE RADIALSYSTEM)
Sandhya Daemgen
€ 
 
14:00 → Radialsystem
TEMPORARY TITLE, 2026 – IN THE MIDDLE, 
SOMEWHAT REHEARSED (20 JAHRE RADIALSYSTEM)
Xavier Le Roy
€ 
 
16:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
ILLUSIONS_BONES&KEYS
July Weber
€ 
 
16:00 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 4 – DECOLONIZING 
THE BODY IN DANCE: AMAZONIA 2040 
(20 JAHRE RADIALSYSTEM)

Martha Hincapié Charry
€ 
 
16:00 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 4 – DECOLONIZING 
THE BODY IN DANCE: THE COSMIC BODY 
(20 JAHRE RADIALSYSTEM)

Dr. Rajyashree Ramesh
€ 
 
16:00 → Junges Tanzhaus Berlin
MEIN TANZ 2
JTB-Company
T 6 P 
 
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
18:00 → Open air, fabrik Potsdam Studiohaus
SPIELZEITERÖFFNUNG 2026: SHIFTING 
ARCHITECTURES
Roberta Ricci & Gabor Hartyani
€ P 
 
18:30 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 4 – DECOLONIZING 
THE BODY IN DANCE: ON UNARRIVING 
(20 JAHRE RADIALSYSTEM)

Sage Ni‘Ja Whitson
€ 
 
19:00 → fabrik Potsdam
SPIELZEITERÖFFNUNG 2026: SHARD
Ceren Oran & Moving Borders
T 
 
19:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
SKRB (CARE) - THREE SHIFT SYSTEM
Jasna Vinovrški Layes
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PEARLS (POOL – MOVEMENT ART FILM)
T 
 
19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 

 
20:00 → LAKE Studios Berlin
GIG (SUBMERGE FESTIVAL)
Pamela Moraga
T 
 
20:00 → 800A Bar Berlin
HOUSE OF SPICE CABARET SHOW
Lola Spice

20:00 & 21:30 → Radialsystem
IN C – SPECIAL PERFORMANCE 
(20 JAHRE RADIALSYSTEM)

Sasha Waltz & Guests / Terry Riley, Acid Pauli & Gäste

S O  1 3 . 0 9 .
16:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
SKRB (CARE) – THREE SHIFT SYSTEM
Jasna Vinovrški Layes
T 
 
16:00 → Hosek Contemporary
FLUID MATTERS
Nora Mertes & Isabelle Schad

16:30 & 19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
DIE TRAUER DES DÄMONS (KIRILL & FRIENDS)
Ivan Es tegne ev
T ( 
 
17:00 → Junges Tanzhaus Berlin
NĀTYA NIVEDANAM
Tanzschule Nātya Berlin

18:00 → Theater Strahl, Ostkreuz
SHAKE SHAKE SHAKE
De Dansers
T 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M O  1 4 . 0 9 .
11:00 → Theater Strahl, Ostkreuz
SHAKE SHAKE SHAKE
De Dansers
T 
 
11:00 → Theater unterm Dach
IM WAL
OOPSALA Tanztheater-Kollektiv
4 
 
17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
COVERED (BA GRADUATE WORKS)
Natalia Higuita
T 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
THIS CAVE IS A TUNNEL (BA GRADUATE WORKS)
Noah Rees
T 
 

D I  1 5 . 0 9 .
11:00 & 19:00 → Theater Strahl, Ostkreuz
SHAKE SHAKE SHAKE
De Dansers
T * 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  1 6 . 0 9 .
17:00 → LAKE Studios Berlin
SUPER WE, SUPER ME (SUBMERGE FESTIVAL)
Riiviöt Collective
T 
 
17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
SECRETLY BOUND / HEIMLICH GEFESSELT 
Konstantin Wloch (BA GRADUATE WORKS)

T 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
APOCADISCO (BA GRADUATE WORKS)
Nomi Wiener
T 
 

Tanzkalender   Sept / Okt 26
 Die Veranstaltungen der Tanzbühnen in Berlin und Brandenburg.
Mit der tanzcard erhalten Sie ca. 20% Ermäßigung auf den regulären Eintrittspreis zu 
Tanzveranstaltungen an 32 beteiligten Spielstätten in Berlin und Potsdam.

Der Tanzkalender wird online laufend aktualisiert. Liste der Spielstätten, Adressen, 
Informationen zu Vermittlungsformaten und barrierearmen Angeboten sowie zu 
Ticketbestellung unter tanzbuero-berlin.de/tanzkalender.

T Tanzcard
P Premiere 
€ Eintritt frei
6 Altersempfehlung für junges Publikum
* Vermittlungs- und/oder Accessangebot 
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19:00 → House of New Energy
FORUM
Staatsballett Berlin
€ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
BETWEEN THE OCEANS (KUYUM)
Tiffani Achilleas, Raphael Moussa Hillebrand
T P * 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
THE NET WE CARRY – WAVU TULIOBEBA 
(KUYUM)

Tadhi Alawi, Samwel Japhet
T P 
 

D O  1 7 . 0 9 .
19:00 → Uferstudios / Studio 14
DREAM IN MAN (KUYUM)
Ashley Temba
T P 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
FAREWELL
Hoyoung Im
T P 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
WAKATI (ZEIT) (KUYUM)
Shelmith Øseth
T 
 

F R  1 8 . 0 9 .
16:00 → Uferstudios / Studio 1
WIR (KUYUM)
Kossi Sébastien Aholou-Wokawui, Meier Eden, 
Dessa Ganda, Kuyumarts
T 6 
 
17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
THE WORLD IS BURNING AND YOU’RE 
SCARED OF BEING LOVED (BA GRADUATE WORKS)
Edgar Mauser
T 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
FEMTOSECONDS (BA GRADUATE WORKS)
Elena Faki
T 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
THIS BODY THAT REMEMBERS (KUYUM)
Kettly Noël
T 
 
19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
FAREWELL
Hoyoung Im
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
DE LÀ-À-LÀ (VON HIER NACH DA) (KUYUM)
Martina Gunke, Sanga Ouattaral
T 
 

S A  1 9 . 0 9 .
11:00 → LAKE Studios Berlin
ABOUT DANCE: FORMING FUTURES 
PERFORMANCE & FORUM (SUBMERGE FESTIVAL)
Siegmar Zacharias
T * 
 
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
19:00 → LAKE Studios Berlin
DOUBLE BILL: MYTHOLOGIES / LA QUATRIEME 
(SUBMERGE FESTIVAL)

Omer Keinan / Koffi-Kégou Afiadegnigban
T 
 

 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
JUA KALI (KUYUM)
Jared Onyango, Lea Pischke
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
FAREWELL
Hoyoung Im
T 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
THE NET WE CARRY – WAVU TULIOBEBA (KUYUM)
Tadhi Alawi, Samwel Japhet
T 
 

S O  2 0 . 0 9 .
15:00 → ACUD-Theater
ABGEFANGEN
JugendtanzApartment
T 
 
15:00 & 19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
16:00 & 19:00 → Filmtheater Friedensgrenze, Guben
FRAUENORTE LAUSITZ: KOMET MIT MIR
Golde Grunske
€ 
 
18:00 → Uferstudios / Studio 14
TOUS SUR LA BANQUISE (ALLE AUF DER  
EISSCHOLLE) (KUYUM)
Martina Gunkel, Lilly Dengler, Matthias Dengler, 
Yahi Nestor Gahe
T 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
19:30 → Uferstudios / Studio 14
BETWEEN THE OCEANS (KUYUM)
Tiffani Achilleas, Raphael Moussa Hillebrand
T * 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
FAREWELL
Hoyoung Im
T 
 

M O  2 1 . 0 9 .
17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
TBA (BA GRADUATE WORKS)
Saeed Asadsangabi
T 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
CHOREOGRAPHING PERIPHERY (WT)  
(BA GRADUATE WORKS)

Kriá Ferrari

M I  2 3 . 0 9 .
17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
AU CLAIRE DE LA LUNE (BA GRADUATE WORKS)
Coco Luna Watts
T 
 
18:00 → Erich-Kästner-Platz, Cottbus
FRAUENORTE LAUSITZ: DIE ERSTEN FÜNF 
WEIBLICHEN STADTVERORDNETEN
Golde Grunske
€ 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
PASOS DE PATIO (BA GRADUATE WORKS)
Amara Thomas Saavedra
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

D O  2 4 . 0 9 .
10:00 → Junges Tanzhaus Berlin
WETTERGESCHICHTEN
Christoph Winkler & Ensemble
T 8 P 
 
18:00 → Erich-Kästner-Platz, Cottbus
FRAUENORTE LAUSITZ: DIE ERSTEN FÜNF 
WEIBLICHEN STADTVERORDNETEN
Golde Grunske
€ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
UMWEGE
DANCEWORKSberlin
T 
 

 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ * 
 

F R  2 5 . 0 9 .
10:00 → Junges Tanzhaus Berlin
WETTERGESCHICHTEN
Christoph Winkler & Ensemble
T 8 
 
13:00 → Ballhaus Prinzenallee
NETZWERKTREFFEN (UNFOLDING FORMS)
* 

17:00 & 19:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
PASSACAGLIA (BA GRADUATE WORKS)
Francesco Corsi
T 
 
18:00 → Erich-Kästner-Platz, Cottbus
FRAUENORTE LAUSITZ: DIE ERSTEN FÜNF 
WEIBLICHEN STADTVERORDNETEN
Golde Grunske
€ 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
CACOS (SHARDS) (BA GRADUATE WORKS)
Giuli Machado
T 
 
19:00 → fabrik Potsdam
HERO 
(EXPLORE DANCE – TANZ FÜR JUNGES PUBLIKUM)

Patricia Apergi
T $ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
GRADUATION CHOREOGRAPHIES 2026
Balance 1 Academy
T 
 
19:00 → Ballhaus Prinzenallee
PERFORMANCE-ABEND 
(UNFOLDING FORMS)

verschiedene Künstler*innen

19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PRESERVE – CALL FOR ATTENTION
Rotem Weissman
T P 
 
19:30 → Deutsche Oper Berlin
BOVARY
Christian Spuck / Staatsballett Berlin
T 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
CAMINHOS DAS ÁGUAS
Fernanda Costa
T 
 
20:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU3)
ENFLESHED
Ligia Lewis & Liz Rosenfeld
T P 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / savvy contemporary
V A S T A
Lina Gómez
T 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 1
UMWEGE
DANCEWORKSberlin
T 
 

S A  2 6 . 0 9 .
12:30 → Ballhaus Prinzenallee
BATTLE DAY 
(UNFOLDING FORMS)

WALASHÉ KOLLEKTIV

16:00 → Junges Tanzhaus Berlin
WETTERGESCHICHTEN
Christoph Winkler & Ensemble
T 8 
 
17:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
18:00 → Radialsystem
OPEN STUDIO: 
STAGE *JUNIOR EDITION*
Sasha Waltz & Guests

 
19:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU3)
ENFLESHED
Ligia Lewis & Liz Rosenfeld
T 
 
19:00 → S A V V Y  Contemporary
THE BELLY CONNECTING US: 
COOKING & MEMORY SESSIONS
Lina Gómez
€ 
 
19:00 → Haus der Berliner Festspiele
ERÖFFNUNG TANZTREFFEN DER JUGEND 
2026 (TANZTREFFEN DER JUGEND)
€ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
GRADUATION CHOREOGRAPHIES 2026
Balance 1 Academy
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PRESERVE – CALL FOR ATTENTION
Rotem Weissman
T 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
CAMINHOS DAS ÁGUAS
Fernanda Costa
T 
 
20:15 → Haus der Berliner Festspiele
TILL EULENSPIEGEL – TEILE VON MIR 
(TANZTREFFEN DER JUGEND)

theater für niedersachsen, 
tfn-Jugendensemble / SALTAZIO, 
Schule der Tanzkünste Hildesheim
T 
 
20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 1
UMWEGE
DANCEWORKSberlin
T 
 

S O  2 7 . 0 9 .
11:00 → fabrik Potsdam
RITOURNELLES. ODER: 
UM DAS KREISEN KREISEN 
(EXPLORE DANCE – TANZ FÜR JUNGES PUBLIKUM)

Laura Gary & Johanna Ackva
T 3 
 
15:00 & 17:00 → tba
FRAUENORTE LAUSITZ: MINA WITKOJC
Golde Grunske
€ 
 
15:00 & 20:00 → Theater im Delphi
SCHWANENSEE – JENSEITS DER BÜHNE
Grand Classic Ballet

16:00 → Junges Tanzhaus Berlin
WETTERGESCHICHTEN
Christoph Winkler & Ensemble
T 8 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
18:00 → Uferstudios / Studio 1
UMWEGE
DANCEWORKSberlin
T 
 
19:00 → Ballhaus Naunynstraße
CAMINHOS DAS ÁGUAS
Fernanda Costa
T 
 
19:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU3)
ENFLESHED
Ligia Lewis & Liz Rosenfeld
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
LA PREMIERE FOIS 
(TANZTREFFEN DER JUGEND)

EMMATHEO
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
ZWISCHENKÖRPERN (TANZTREFFEN DER JUGEND)
Soley Huber & Jonathan Walker, 
tanzApartment-Studio
T 
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19:30 → Haus der Berliner Festspiele
SCHWARZ (TANZTREFFEN DER JUGEND)
Zhechang Yuan AKA Mr. Chaos
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
PRESERVE – CALL FOR ATTENTION
Rotem Weissman
T 
 
20:00 → Uferstudios / Heizhaus
DANCE MUSIC LISTENING SERIES
Kaj Duncan David & Jana Sotzko Saturday
€ 
 

M O  2 8 . 0 9 .
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
UNTIL IT'S SOMETHING ELSE (BA GRADUATE WORKS)
Johann Eggebrecht & Ismael Yakout
T 
 
19:00 → Instituto Cervantes
JARANA (TANZ IN DER ROSENSTRASSE)
cìa. Laia Santanach

20:00 → Ballhaus Naunynstraße
CAMINHOS DAS ÁGUAS
Fernanda Costa
T 
 
20:00 → Theater im Delphi
SCHWANENSEE – JENSEITS DER BÜHNE
Grand Classic Ballet

20:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU3)
ENFLESHED
Ligia Lewis & Liz Rosenfeld
T 
 
20:00 → Haus der Berliner Festspiele
DIE ERMITTLUNG – NACH PETER WEISS 
(TANZTREFFEN DER JUGEND)

Oberstufentheatergruppe des 
Dientzenhofer-Gymnasiums
T 
 

D I  2 9 . 0 9 .
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
BODILY OWNERSHIP AND INTEGRITY  
(BODIES OF LAW)

Lina Majdalanie & Esther Neuhann
€ * 
 
19:00 → Instituto Cervantes
JARANA (TANZ IN DER ROSENSTRASSE)
cìa. Laia Santanach

19:30 → Haus der Berliner Festspiele
HERZHAFT ROMANTISCH (TANZTREFFEN DER JUGEND)
TanzTheater-AG Neukölln 11,  
Schule am Bienwaldring, Förderzentrum mit dem 
Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
VER_RÜCKT (TANZTREFFEN DER JUGEND)
iMove, Saarländisches Staatstheater
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  3 0 . 0 9 .
10:00 → Junges Tanzhaus Berlin
MEIN TANZ 2
JTB-Company
T 6 
 
19:00 → Humboldt Forum
LUFTMASSE (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Tian Gebing

20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Haus der Berliner Festspiele
NICHTS WIRD VERGESSEN (TANZTREFFEN DER JUGEND)
Perform[d]ance Jugendkompanie,  
Perform[d]ance e.V.
T 
 

O K T O B E R
D O  0 1 . 1 0 .

10:00 → Junges Tanzhaus Berlin
MEIN TANZ 2
JTB-Company
T 6 
 

 
15:00 → Haus der Berliner Festspiele
TALK: HISTORISCHES ERINNERN IM TANZ 
(TANZTREFFEN DER JUGEND)

* 
 
18:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios Studio 14
ALL OVER THE PLACE (INSISTING)
Magdalena Meindl / Lea Martini
T 
 
19:00 → Humboldt Forum
LUFTMASSE (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Tian Gebing

19:30 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
TRACES AND EXPOSURES
Daria Iuriichuk & Polina Fenko
T 
 
19:30 → Deutsche Oper Berlin
BOVARY
Christian Spuck / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
DOUBLE BILL: THREE WAYS TO SING TO  
A MOUNTAIN II / TRANSFORMATIVE  
PLEASURE - YOGGATON (PLATAFORMA BERLIN)
Tiziano Cruz / Maque Pereyra
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Haus der Berliner Festspiele
STREETVOICES (TANZTREFFEN DER JUGEND)
SYMBIONYX Jugend Tanz Company
T 
 
20:00 → Haus der Berliner Festspiele
FIND NO WORDS TO SAY 
(TANZTREFFEN DER JUGEND)

JugendTanzCompany fabrik Potsdam
T 
 
20:00 → Humboldt Forum
LE COMBAT DES LIANES 
(3. TRANSKONTINENTALE 2026)

Zora Snake

21:45 → Haus der Berliner Festspiele
ARENA #11 (TANZTREFFEN DER JUGEND)
Bahar Gökten & Daniela Rodriguez Romero /  
DJ ICE-C
€ 
 

F R  0 2 . 1 0 .
18:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios Studio 14
ALL OVER THE PLACE (INSISTING)
Magdalena Meindl / Lea Martini
T 
 
18:00 → FELD Theater für junges Publikum
*KARŌ
Dance On Lab & Gabriele Reuter
T 9 P 
 
19:00 → fabrik Potsdam
ZURÜCK ZU ALI
Jenny Beyer
T 
 
19:00 → Humboldt Forum
LUFTMASSE (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Tian Gebing

19:30 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
TRACES AND EXPOSURES
Daria Iuriichuk & Polina Fenko
T 
 
19:30 → TanzTangente
BERLIN STORIES

19:30 → Deutsche Oper Berlin
BOVARY
Christian Spuck / Staatsballett Berlin
T 
  
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
DOUBLE BILL: THREE WAYS TO SING TO  
A MOUNTAIN II / TRANSFORMATIVE  
PLEASURE – YOGGATON (PLATAFORMA BERLIN)
Tiziano Cruz / Maque Pereyra
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

20:00 → Humboldt Forum
LE COMBAT DES LIANES 
(3. TRANSKONTINENTALE 2026)

Zora Snake

S A  0 3 . 1 0 .
12:00 & 16:30 → Humboldt Forum
PARTE DE NOS (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Lucas Lacerda, Daniel Weyand

14:00 → Humboldt Forum
ON MY WAY HOME (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Reinaldo Ribeiro

16:00 → Humboldt Forum
SHEL WE (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Tupua Tigafua

17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
17:00 → Alter Bahnhof, Burg (Spreewald)
FRAUENORTE LAUSITZ: MINA WITKOJC
Golde Grunske
€ 
 
18:00 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios Studio 14
ALL OVER THE PLACE (INSISTING)
Magdalena Meindl / Lea Martini
T 
 
19:00 → fabrik Potsdam
ZURÜCK ZU ALI
Jenny Beyer
T 
 
19:00 → Humboldt Forum
LAGOS IS A R.A.V.E. (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Qudus Onikeku

19:30 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
TRACES AND EXPOSURES
Daria Iuriichuk & Polina Fenko
T 
 
19:30 → TanzTangente
BERLIN STORIES

19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
DOUBLE BILL: IN BETWEEN / UNDERNEATH 
CLIMATE CRACKS (PLATAFORMA BERLIN)
Mai Júli Machado / Michael Gagawala Kaddu
T 
 

S O  0 4 . 1 0 .
11:00 → BALLETTGESPRÄCH
Künstler*innen & Gäste / Staatsballetts Berlin
* 
 
12:00 & 16:30 → Humboldt Forum
PARTE DE NOS (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Lucas Lacerda, Daniel Weyand

14:00 → Humboldt Forum
ON MY WAY HOME (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Reinaldo Ribeiro

16:00 → Humboldt Forum
SHEL WE (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Tupua Tigafua

17:00  → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios Studio 14
ALL OVER THE PLACE (INSISTING)
Magdalena Meindl / Lea Martini
T 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
18:00 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
19:00 → Humboldt Forum
LAGOS IS A R.A.V.E. (3. TRANSKONTINENTALE 2026)
Qudus Onikeku

19:30 → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
TRACES AND EXPOSURES
Daria Iuriichuk & Polina Fenko
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
DOUBLE BILL: IN BETWEEN / UNDERNEATH 
CLIMATE CRACKS (PLATAFORMA BERLIN)
Mai Júli Machado / Michael Gagawala Kaddu
T 
 

M O  0 5 . 1 0 .
09:30 → LAKE Studios Berlin
ISSUN BOSHI – A CHILDREN’S SHOW
Kazuma Glen Motomura
T 
 

D I  0 6 . 1 0 .
19:30 → Deutsche Oper Berlin
BOVARY
Christian Spuck / Staatsballett Berlin
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  0 7 . 1 0 .
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

D O  0 8 . 1 0 .
19:30 → fabrik Potsdam
NORTH OF NOW
Circa
T 
 
19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
POINT OF TOUCH
Alica Minar & col.
T P 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
MBOK’ELENGI (LOVE IS A VERB #2)
Jolie Ngemi
T 
 

F R  0 9 . 1 0 .
09:30 & 15:30 → Tanzstudio im Podewil
BÄÄÄM (FRATZ INTERNATIONAL)
tanzfuchs PRODUKTION / Barbara Fuchs
3 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
PERFECT RUINS
Hea Min Jung
T P 
 
19:30 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
A YEAR WITHOUT SUMMER
Florentina Holzinger
T * 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
POINT OF TOUCH
Alica Minar & col.
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
MBOK’ELENGI (LOVE IS A VERB #2)
Jolie Ngemi
T 
 

S A  1 0 . 1 0 .
10:00 / 12:00 / 15:00 → Junges Tanzhaus Berlin
THE STICKY DANCE FÜR SENSORY 
GROOVERS 
(FRATZ INTERNATIONAL)

Second Hand Dance
3 
 
11:00 & 14:00 → Tanzstudio im Podewil
BÄÄÄM (FRATZ INTERNATIONAL)
tanzfuchs PRODUKTION / Barbara Fuchs
3 
 
17:00 → St. Jacobi Kirche, Perleberg
ZU.ZWEIT
Golde Grunske
€ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
PERFECT RUINS
Hea Min Jung
T 
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19:30 → fabrik Potsdam
NORTH OF NOW
Circa
T 
 
19:30 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
A YEAR WITHOUT SUMMER
Florentina Holzinger
T * 
 
19:30 → Deutsche Oper Berlin
BOVARY
Christian Spuck / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
POINT OF TOUCH
Alica Minar & col.
T 
 
20:00 → 800A Bar Berlin
HOUSE OF SPICE CABARET SHOW
Lola Spice

20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 

S O  1 1 . 1 0 .
10:00 → Junges Tanzhaus Berlin
THE STICKY DANCE FÜR DIE JÜNGSTEN 
(FRATZ INTERNATIONAL)

Second Hand Dance
3 
 
16:00 → Tanzstudio im Podewil
BAOBAB (FRATZ INTERNATIONAL)
Cíntia Rangel & Theater o.N.
2 
 
16:00 → Öffentlicher Raum
ZU.ZWEIT
Golde Grunske
€ 
 
16:00 → fabrik Potsdam
NORTH OF NOW
Circa
T 
 
16:00 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
A YEAR WITHOUT SUMMER
Florentina Holzinger
T * 
 
17:00 → Theater Strahl, 
Probebühne Kulturhaus Schöneberg
SHELTER (JASZAK / SCHUTZ) 
(FRATZ INTERNATIONAL)

Simone de Jong Company
3 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
18:00 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 

M O  1 2 . 1 0 .
10:00 → Tanzstudio im Podewil
BAOBAB (FRATZ INTERNATIONAL)
Cíntia Rangel & Theater o.N.
2 
 
10:00 → Theater Strahl, 
Probebühne Kulturhaus Schöneberg
SHELTER (JASZAK / SCHUTZ) 
(FRATZ INTERNATIONAL)

Simone de Jong Company
3 
 
11:00 & 16:30 → Junges Tanzhaus Berlin
BOSQUE (WALD) 
(FRATZ INTERNATIONAL)

Flores TeatroDanza / Teatro al Vacío
2 
 
19:00 → ACUD-Theater
COWBOY BLOOD
g ammondson
T 
 
20:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
THE LOVE BEHIND MY EYES 
(LOVE IS A VERB #2)

Ali Chahrour
T 
 

D I  1 3 . 1 0 .
09:30 & 11:00 → Junges Tanzhaus Berlin
BOSQUE (WALD) (FRATZ INTERNATIONAL)
Flores TeatroDanza / Teatro al Vacío
2 
 
09:30 & 11:00 → Theater Strahl, 
Probebühne Kulturhaus Schöneberg
SHELTER (JASZAK/SCHUTZ) (FRATZ INTERNATIONAL)
Simone de Jong Company
3 
 
19:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
THE LOVE BEHIND MY EYES (LOVE IS A VERB #2)
Ali Chahrour
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
BALKAN EROTIC EPIC. THE STAGE VERSION 
Marina Abramović (PERFORMING ARTS SEASON)
T & 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
AS I WANT
Ashley Temba
T 
 

M I  1 4 . 1 0 .
10:00 → Tanzstudio im Podewil
BAOBAB (FRATZ INTERNATIONAL)
Cíntia Rangel & Theater o.N.
2 
 
19:00 → ACUD-Theater
COWBOY BLOOD
g ammondson
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
BALKAN EROTIC EPIC. THE STAGE VERSION 
(PERFORMING ARTS SEASON)

Marina Abramović
T & 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
AS I WANT
Ashley Temba
T 
 

D O  1 5 . 1 0 .
10:00 → Tanzstudio im Podewil
BAOBAB (FRATZ INTERNATIONAL)
Cíntia Rangel & Theater o.N.
2 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
BALKAN EROTIC EPIC. THE STAGE VERSION 
(PERFORMING ARTS SEASON)

Marina Abramović
T & 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
LEAR SHADOW PLAY
DanceLab Berlin, Norbert Servos / Jorge Morro
T P 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ * 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
AS I WANT
Ashley Temba
T 
 

F R  1 6 . 1 0 .
09:00 & 11:00 → Junges Tanzhaus Berlin
FABELHAFT
Veronika Heisig & Manuel Lindner
T 4 
 
10:30 & 20:30 → Uferstudios / Studio 14
WHERE DO WE MEET
LUNA PARK
T 4 P 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
BERLIN MOVES @ UFERSTUDIOS –  
TOMORROW NEVER KNOWS & BOBBY
Lior Shneior
T P 
 

19:30 → LAKE Studios Berlin
UNFINISHED FRIDAYS V.127
LAKE residents & guests
T 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
BALKAN EROTIC EPIC. THE STAGE VERSION 
(PERFORMING ARTS SEASON)

Marina Abramović
T & 
 
19:30 → Komische Oper Berlin @Schillertheater
WUNDERKAMMER
Marcos Morau / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
LEAR SHADOW PLAY
DanceLab Berlin, Norbert Servos / Jorge Morro
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Ballhaus Naunynstraße
AS I WANT
Ashley Temba
T 
 
20:30 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
LA GOUINERAIE / DER LESBENGARTEN  
(LOVE IS A VERB #2)

Rebecca Chaillon & Sandra Calderan
T 
 

S A  1 7 . 1 0 .
16:00 → Junges Tanzhaus Berlin
FABELHAFT
Veronika Heisig & Manuel Lindner
4 
 
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 1
BERLIN MOVES @ UFERSTUDIOS –  
TOMORROW NEVER KNOWS & BOBBY
Lior Shneior
T 
 
19:30 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
A YEAR WITHOUT SUMMER
Florentina Holzinger
T * 
 
19:30 → Haus der Berliner Festspiele
BALKAN EROTIC EPIC. THE STAGE VERSION 
(PERFORMING ARTS SEASON)

Marina Abramović
T & 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
LEAR SHADOW PLAY
DanceLab Berlin, Norbert Servos / Jorge Morro
T 
 
20:30 → Uferstudios / Studio 14
WHERE DO WE MEET
LUNA PARK
T 4 
 

S O  1 8 . 1 0 .
15:00 → Uferstudios / Studio 14
WHERE DO WE MEET
LUNA PARK
T 4 
 
16:00 → HAU Hebbel am Ufer (HAU2)
LA GOUINERAIE / DER LESBENGARTEN 
(LOVE IS A VERB #2)

Rebecca Chaillon & Sandra Calderan
T 
 
16:00 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
A YEAR WITHOUT SUMMER
Florentina Holzinger
T * 
 
17:00 → Uferstudios / Studio 1
BERLIN MOVES @ UFERSTUDIOS –  
TOMORROW NEVER KNOWS & BOBBY
Lior Shneior
T 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

18:00 → Komische Oper Berlin @Schillertheater
WUNDERKAMMER
Marcos Morau / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
LEAR SHADOW PLAY
DanceLab Berlin, Norbert Servos / Jorge Morro
T 
 

D I  2 0 . 1 0 .
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  2 1 . 1 0 .
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T P 
 

D O  2 2 . 1 0 .
11:00 & 16:00 → FELD Theater für junges Publikum
SINNICH baff
T 5 * 
 
18:00 → HZT Berlin, Campus Uferstudios
BODILY SELF-DETERMINATION (BODIES OF LAW)
Carolina Mendonça & N.N.
€ 
 
19:00 → Uferstudios / Studio 14
SOMATIC SHRINES FOR CRIP TIMES: ACT I
Justus Harris
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
CRANKY CHOREOGRAPHING BOOKS
Peter Pleyer & Gäste
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

F R  2 3 . 1 0 .
19:00 → Uferstudios / Studio 14
SOMATIC SHRINES FOR CRIP TIMES: ACT I
Justus Harris
T 
 
19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
CRANKY CHOREOGRAPHING BOOKS
Peter Pleyer & Gäste
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Theater im Delphi
SCHWANENSEE – JENSEITS DER BÜHNE
Grand Classic Ballet

20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

S A  2 4 . 1 0 .
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
18:00 → LAKE Studios Berlin
PERFORM BERLIN: PERFORMANCE SERIES
(SECOND EDITION LAKE STUDIOS BERLIN)

T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
CRANKY CHOREOGRAPHING BOOKS
Peter Pleyer & Gäste
T 
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20:00 → Uferstudios / Heizhaus
DANCE MUSIC LISTENING SERIES
Kaj Duncan David & Jana Sotzko Saturday
€ 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

S O  2 5 . 1 0 .
14:00 → Uferstudios / Studio 14
SOMATIC SHRINES FOR CRIP TIMES: ACT I
Justus Harris
T 
 
15:00 & 20:00 → Theater im Delphi
SCHWANENSEE – JENSEITS DER BÜHNE
Grand Classic Ballet

15:00 & 19:00 → Komische Oper Berlin @ Schillertheater
WUNDERKAMMER
Marcos Morau / Staatsballett Berlin
T 
 
18:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
CRANKY CHOREOGRAPHING BOOKS
Peter Pleyer & Gäste
T 
 

D I  2 7 . 1 0 .
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 

M I  2 8 . 1 0 .
19:00 → Akademie der Künste (Hanseatenweg)
VALESKA GERT-GASTPROFESSUR WS 26/27: 
NACH Eröffnungs-Lecture
€ 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

D O  2 9 . 1 0 .
tba → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
SHAPE – FESTIVAL DER INDIVIDUELLEN  
UND KOLLEKTIVEN MEINUNGSBILDUNG 
DURCH KUNST! (SHAPE)
Tanzfabrik Berlin BÜHNE & Teenager*innen
T 
 
19:00 → Sophiensæle
ATHAR
Enad Marouf
T P 
 
19:30 → fabrik Potsdam
WG NEUMANN
Laura Heinecke & Company
T P 
 
19:30 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
MATA LEÃO (SCHOOL OF SELF-DEFENSE)
Wallace Ferreira, Davi Pontes
T P 

19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Radialsystem
OCEAN BOUND
Sergiu Matis
T P 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

F R  3 0 . 1 0 .
tba → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
SHAPE – FESTIVAL DER INDIVIDUELLEN  
UND KOLLEKTIVEN MEINUNGSBILDUNG 
DURCH KUNST!(SHAPE)
Tanzfabrik Berlin BÜHNE & Teenager*innen
T 
 

18:00 → ada Studio in den Uferstudios
REINKOMMEN – THE DARK CLOUD: 
THE DIGITAL SKIN
Soyeon Shin & Po-Nien Wang
€ 
 
19:00 → Sophiensæle
ATHAR
Enad Marouf
T 
 
19:00 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
MATA LEÃO (SCHOOL OF SELF-DEFENSE)
Wallace Ferreira, Davi Pontes
T 
 
19:00 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 5 – 
THE RESONATING BODY. WRITING & ORALITY: 
THE RESONATING BODY
Alvin Tran, emet ezell und Melanie Jame Wolf
T 
 
19:00 → Junges Tanzhaus Berlin
CLUB OVAL
Crossover Dance Battle
T & 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
B12 FALL 2026: ASTEROIDS
Joy Alpuerto Ritter / Rainer Behr
T P 
 
19:30 → Staatsoper Unter den Linden
GISELLE
Patrice Bart / Staatsballett Berlin
T 
 
20:00 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
T „ 
 
20:00 → Radialsystem
OCEAN BOUND
Sergiu Matis
T 
 
20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T 
 

S A  3 1 . 1 0 .
tba → Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
SHAPE – FESTIVAL DER INDIVIDUELLEN 
UND KOLLEKTIVEN MEINUNGSBILDUNG 
DURCH KUNST! (SHAPE)
Tanzfabrik Berlin BÜHNE & Teenager*innen
T 
 
17:00 & 20:30 → Chamäleon Theater
KINTSUGI
Machine de Cirque
„ 
 
17:00 → Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
THE UPRISING GALORE BALL (SCHOOL OF SELF-DEFENSE)
Sophie Yukiko aka Yukiko Revlon & Wallace 
Ferreira aka Patfudyda Basquiat
T 
 
19:00 → Sophiensæle
ATHAR Enad Marouf
T 
 
19:30 → DOCK 11 / DOCK ART
B12 FALL 2026: ASTEROIDS
Joy Alpuerto Ritter / Rainer Behr
T  

19:30 → fabrik Potsdam
IN MY BODY
Crazy Smooth / Bboyizm
T  

20:00 → Radialsystem
OCEAN BOUND
Sergiu Matis
T  

20:30 → HALLE Tanzbühne Berlin
AN ELEPHANT IN THE ROOM
cie. toula limnaios
T  

20:30 → Radialsystem
UNEXPECTED LESSONS 5 – THE RESONATING 
BODY. WRITING & ORALITY: ARTIST TALK
Alvin Tran, emet ezell & Melanie Jame Wolf / 
Celina Baljeet Basra
T  
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FESTIVALS/REIHEN

(SUBMERGE FESTIVAL)
SUBMERGE Festival 
LAKE Studios Berlin 
22.8. – 20.9.2026

(KIRILL & FRIENDS)
KIRILL & FRIENDS BERLIN FESTIVAL 2026
Komische Oper Berlin @Schillertheater, Deut-
sches Theater Berlin, DOCK 11, CUBIX
4. – 13.9.2026

(POOL – MOVEMENT ART FILM)
POOL – MOVEMENT ART FILM Festival Berlin
DOCK 11 / DOCK ART
9. – 12.9.2026

(20 JAHRE RADIALSYSTEM)
20 Jahre Radialsystem
Radialsystem
11. – 12.9.2026

(KUYUM)
KUYUM Tanzplattform 2026
Haus der Kultur der Welt, Uferstudios
13. – 20.9.2026

(BA GRADUATE WORKS)
BA Graduate Works 2026
HZT Campus Uferstudios
14. – 28.9.2026

(UNFOLDING FORMS)
unfolding forms Festival 2026
Ballhaus Prinzenallee
25. – 26.9.2026

(TANZTREFFEN DER JUGEND)
13. Tanztreffen der Jugend 
Haus der Berliner Festspiele
26.9. – 2.10.2026

(3. TRANSKONTINENTALE 2026)
3. Transkontinentale 2026
Festival für internationale Tanz-, Theater- und 
Performance-Gastspiele aus vier Kontinenten
Humboldt Forum
30.9. – 4.10.2026 

(PLATAFORMA BERLIN)
PLATAFORMA BERLIN FESTIVAL
Dock 11 / Dock ART
1. – 4.10.2026

(FRATZ INTERNATIONAL)
FRATZ International - Begegnungen |  
Symposium | Festival für die Jüngsten
Junges Tanzhaus Berlin, Theater Strahl,  
Tanzstudio im Podewil, u. a. 
9. – 15.10.2026

(PERFORMING ARTS SEASON)
Performing Arts Season 2026/27
Haus der Berliner Festspiele
13.10.2026 – 22.1.2027

(BODIES OF LAW)
Bodies of Law: Kunst, Aktivismus, und das  
Recht, einen Körper zu haben
HZT Campus Uferstudios
22.10. – 17.12.2026

(SCHOOL OF SELF-DEFENSE)
The School of Self-Defense
Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz
29.10. – 1.11.2026

(SHAPE)
SHAPE - Festival der individuellen und kollekti-
ven Meinungsbildung durch Kunst!
Tanzfabrik Berlin BÜHNE / Uferstudios
29.10.-31.10.2026
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What I Learned 
about Dance When I 
Became a Stripper 

ARTIST’S VOICE

I was trained to be quiet with my body.
To make it obedient. 
To make it precise. 
To make it disappear into lines  
and shapes someone else decided 
were beautiful.
I grew up inside mirrors, ballet barres, 
studio floors, the smell of resin and 
discipline. I learned ballet. I learned how 
to take orders gracefully. I learned 
how to count before I learned how to feel.
There was always a right way. 
A correct angle. 
A silent agreement that pain was part 
of the choreography. That beauty 
meant control. That control meant worth.
And I was a very strict ballerina.
Like strict.
Everything pulled up, everything placed. 
I knew exactly where my body was 
supposed to be at all times.
I moved into modern, but I was still  
strict. Even when the movement  
got heavier, more grounded, more 
“emotional” there was still a  
correctness  to it. A way it was supposed 
to look.
Then contemporary, in college, in  
Seattle.

Because contemporary is where you go 
when you want to be free.
Right?
That’s what I thought.
But even there, I felt it, that same invisible 
cage. Just with softer lighting. Instead  
of rules, it was taste. Instead of correction, 
it was approval dressed up as critique.
I became very good at making things 
that looked like risk.
But I wasn’t actually risking anything.
And after college, I became a 
professional burlesque dancer.
Which should have been the moment 
everything clicked. And in some ways, 
it did.
Glitter, stage, sensuality, character. 
It felt like I was stepping outside the 
rigidity I grew up in.
But I was broke. Like completely broke.
And worse than that, I hit a creative 
block so heavy I didn’t know who I was 
as an artist anymore.
Because I had to ask myself a question 
I couldn’t avoid:
If I’m an artist… where is the risk in my 
work?
Where is the part where I could fail? 
Where is the part where I could lose 

Wie sieht ein Tanz jenseits des Kanons und jenseits erlernter Ästhetik aus? Gibt es Bewegungen, die nicht 
nur richtig aussehen, sondern sich auch wahr anfühlen? In ihrem essayistischen Beitrag für das tanzraumberlin 
Magazin schreibt die Tänzerin Gemini über ihre klassische Tanzausbildung – und darüber, wie sie beim Strippen 
eine Bewegungssprache fand, die sich erstmals wirklich nach ihrer eigenen anfühlte.
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something? Where is the 
part that actually costs me?
Because I knew how to 
simulate risk. I knew how 
to make something look 
provocative, subversive, 
edgy.
But I wasn’t putting 
anything on the line.
And around that time,  
I kept crossing paths with 
strippers.
Even back in college.
And if I’m honest, I judged 
them.
I thought they were “slutty.” I thought  
I was doing something more elevated, 
more meaningful, more legitimate.
I had absorbed that hierarchy without 
even questioning it.
Dance on a stage = art. 
Dance in a club = something less.
And I carried that with me.
Until I couldn’t ignore what I was seeing.
They were doing something I wasn’t.
They were taking real risks.
Financial risk. Physical risk. Social risk. 
Emotional risk.
They were walking into rooms where 
nothing was guaranteed, and still 
creating something. Still generating 
value in real time, out of their bodies, 
their presence, their awareness.
That’s not conceptual.
That’s real.
So I made a decision that didn’t make 
sense to anyone around me.
I became a stripper so I could move to 
Berlin.
That was the plan!
And I thought I understood what I was 
stepping into.
I didn’t.

Because stripping didn’t 
just give me a job,  
it completely cracked open 
everything I thought  
I knew about dance.
And the people who taught  
me the most, the people 
who reshaped how I move, 
how I think, how I hold 
myself, were Black strippers.
Women who were, at the 
same time, the most skilled, 
the most intelligent, the 
most precise dancers in the 

room and also the most overlooked.
You could see it every night.
Customers carrying this unconscious 
racism, choosing who to pay,  
who to value, who to ignore.
And still, these women were undeniable.
Their musicality. Their timing. Their 
patience. The way they could stretch a 
moment until the whole room leaned  
in without even realizing it.
And they taught me.
Not in a classroom. Not in counts.  
But in watching, in being around them, 
in small corrections, in energy.
They taught me how to sit in movement.
How to let a moment breathe instead  
of rushing to prove something.
How to make eye contact that holds 
power instead of giving it away.
How to understand money as part of the 
choreography, not separate from it.
How to build confidence as a practice. 
Not something you pretend to have, 
but something you earn, over and over 
again, in real time.
And now I live in Berlin.
I still strip.
And I dance more than I ever have in 
my life.

Gemini
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I’ve picked up a lot of heels 
dance classes lately.  
And my body feels more 
alive, more responsive, 
more mine than it ever did 
in all those years of training.
And people compliment 
me all the time now.
They say,
“Your movement is so 
unique,” 
“There’s something different 
about your quality,”  
“Where did you train?”
And I always say the same thing.
I say, “strippers taught me!”
And there’s always that pause.
That moment where it doesn’t quite land.
And then they laugh.
Like I’m joking. Like it’s ironic.
Because heels dance, the way it exists 
now, doesn’t acknowledge where it 
comes from. Like it just appeared.  
Like it wasn’t built. Like it wasn’t taken.
But I know the lineage.
I know exactly where my movement 
comes from.
Every time I slow something down. 
Every time I hold eye contact. 
Every time I choose presence over 
perfection, there are specific people  
in my body.
And I refuse to erase that.
Because I used to be part of that 
erasure.
I was the one judging. 
I was the one believing I was doing 
something more worthy.
And I was wrong.
Stripping didn’t take me away from 
being a dancer.
It made me one.
It stripped away everything that wasn’t 

honest, everything that was 
about approval,  
or correctness, or fitting 
into an idea of what art 
should look like.
Now when I move, I’m not 
asking if it’s right.
I’m asking if it’s real.
If it costs something. 
If it holds something. 
If it’s mine.
So yes.
I grew up in studios. 
I trained to be perfect. 

I learned how to disappear into 
technique.
I went to college for dance. 
I became a burlesque performer 
searching for something I couldn’t name.
And now,
Now I’m a stripper in Berlin who finally 
understands what it means to dance.
Not as an illusion. 
Not as performance of risk.
But as something lived.
Something exchanged. 
Something chosen.
Over and over again.
And that finally feels like mine.

TEXT	 Gemini is an American freelance dancer, 
stripper, and yoga teacher. Trained in ballet and 
contemporary dance, she holds a BFA in Dance from 
Cornish College of the Arts. Her work spans perfor- 
mance, nightlife, movement education, and screen-
dance and is driven by an interest in attention: how 
it is earned, directed, exchanged, and embodied. 
She lives and works in Berlin.

Gemini



TANZRAUMBERLIN SEPTEMBER/OKTOBER 2026 20

Distorted Body von Howool Baek und Matthias Erian

Die jungen Kurator*innen des SHAPE Festivals 

Verschobene Welten
Howool Baek und Matthias Erian 

im Acker Stadt Palast 

Are you okay? fragt die Choreografin Howool Baek mit ihrer 
neuen Arbeit Distorted Body im Acker Stadt Palast. Gemein-
sam mit dem Komponisten und Sounddesigner Matthias 
Erian kreiert sie eine verzerrte Sinneslandschaft, die die ver-
änderte Wahrnehmung unter Depression erfahrbar macht. 
Wie fühlt es sich an, wenn sich die Depression langsam in 
den Körper einschleicht? Wie verändern sich Körper, Sinne 
und innere Wahrnehmung? Durch Choreografie, Raumklang 
und Licht wird erfahrbar, was von außen oft unsichtbar bleibt: 
die Verschiebung einer inneren Landkarte, in der vertraute 
Orientierungspunkte verloren gehen. Distorted Body ver-
sucht weder, Depression zu erklären noch zu dramatisieren, 
sondern lädt dazu ein, sich einer Erfahrung anzunähern, die 
viele Menschen kennen oder gerade durchleben. (lmk)

Distorted Worlds
Howool Baek and Matthias Erian 

at Acker Stadt Palast 

Are you okay? asks choreographer Howool Baek in her new 
work Distorted Body at Acker Stadt Palast. Together with 
composer and sound designer Matthias Erian, she has cre-
ated a distorted sensory landscape that allows the audience 
to experience the altered perception associated with depres-
sion. What does it feel like when depression slowly creeps into 
the body? How do the body, the senses, and inner perception 
change? Using choreography, spatial sound, and lighting, the 
piece makes tangible what often remains invisible from the 
outside: the shifting of an inner map in which familiar points of 
reference are lost. Distorted Body does not attempt to explain 
or dramatize depression, but rather invites the audience to 
engage with an experience that many people are familiar with 
or are currently going through. (lmk)

Howool Baek und Matthias Erian ○ Distorted Body  
○ 25.–27. September 2026 ○ Acker Stadt Palast  
○ ackerstadtpalast.de

Alles ist politisch!
SHAPE – Neues Festival der Tanzfabrik Berlin BÜHNE 

von jungen Menschen für alle

Was passiert, wenn Jugendliche nicht nur Publikum, sondern 
selbst zu Gestalter*innen eines Festivals werden? Für SHAPE 
hat die Tanzfabrik Berlin BÜHNE sechs junge Kurator*innen 
eingeladen, ein eigenes Festival zu entwickeln. Unter dem 
Motto Alles ist politisch widmet es sich Fragen nach Verant-
wortung, Geschichte und dem eigenen Handeln in der Welt. 
Ausgehend von Themen wie Raubkunst und verantwortungs-
vollem Konsum untersuchen die jungen Kurator*innen, wie 
sich gesellschaftliche Fragen in Kunst und Alltag einschrei-
ben. Das Programm verbindet Tanz-Performances, (Handar-
beits-)Workshops, Poetry Slam, Musik und Gesprächsformate 
und lädt dazu ein, Perspektiven zu wechseln, Wissen zu teilen 
und eigene Positionen zu entwickeln. (lmk)

Everything Is Political!
SHAPE – Tanzfabrik Berlin BÜHNE’s New Festival 

by Young People, for Everyone

What happens when young people cease to be merely the audi-
ence and instead become the creators of a festival themselves? 
For SHAPE, Tanzfabrik Berlin BÜHNE has invited six young 
curators to develop their own festival. Under the motto Alles 
ist politisch (Everything Is Political), it explores questions of 
responsibility, history, and one’s own actions in the world. Draw-
ing on topics such as looted art and responsible consumption, 
the young curators explore how social issues are embedded 
in art and everyday life. The program combines dance perfor-
mances, (handicraft) workshops, poetry slams, music, and dis-
cussion formats, inviting participants to exchange perspectives, 
share knowledge, and develop their own positions. (lmk)

Shape – Festival der individuellen und kollektiven 
Meinungsbildung durch Kunst! ○ Fedor Herrmann, 
Greta Hamm, Onyx Langwaldt, Cynthia Schwartz,  
Emma Spindler, Paloma Rane-Groc ○ 29. – 31. Oktober  
2026 ○ Tanzfabrik Berlin BÜHNE in den Uferstudios

KURZVORSCHAUEN/PREVIEWS
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In einer Szene des Films Ingeborg Bachmann – Jemand, der 
einmal ich war (2026) improvisiert Sandra Hüller am 
Tiberufer in Rom einen Tanz: Kleine, vorsichtig- 
zuckende Bewegungen der Hände und Arme steigern 
sich zu ausladenden Sprüngen, ein starkes Momentum 
aus dem Zentrum. Am Ende läuft sie auf ein altes 
Gemäuer zu, wirft sich dagegen und schmiegt sich 
außer Atem an den Stein. Laut Regisseurin Regina 
Schilling ist dieser kurze Tanz Ausdruck des eksta- 
tischen Gefühls eines Schreibflusses, „wenn die 
Worte und die Buchstaben flimmern“. Die Szene ist ein 
Geschenk an die österreichische Schriftstellerin 
Ingeborg Bachmann, eine Utopie: „Ich hab mir für sie 
gewünscht, dass sie durchatmen und ihren Körper 
spüren kann.“ Schon vor dem Film, als ich mich an- 
lässlich Bachmanns 100. Geburtstag wieder mehr mit 
ihr beschäftigte, stellte ich mir die Frage, ob sich 
ihr Werk mit Tanz in Verbindung bringen lässt. 

Eine gängige Annahme ist, dass Tanz Dinge 
zugänglich machen oder ausdrücken kann, die Worte 
nicht fassen können. Bachmann sieht, ausgehend  
von Wittgensteins Diktum, im Unsagbaren ein utopisches 
Potenzial. Doch gibt es analog dazu auch das Un- 
tanzbare? Nicht als Frage von Technik oder Übung, 
nicht als Musik, die sich nicht zum Tanzen eignet, 
sondern als ein Stoff, eine Erfahrung, die sich  
dem Ausdruck durch körperliche Bewegung entzieht oder 
verweigert. 

In Bachmanns Erzählung ist „alles eine Frage der 
Sprache“, nicht nur der deutschen, sondern auch 
einer Sprache, die darunter schwelt, „die reicht bis 
in die Gesten und Blicke, das Abwickeln der Gedan- 
ken und den Gang der Gefühle, und in ihr ist schon 
unser aller Unglück.“ Was ist das für eine glim-
mende Sprache, die unter der gesprochenen schwelt? 
Sie scheint nicht Utopie, sondern Unglück zu sein. 
Die Erschütterung des Vertrauensverhältnisses von 
Ich, Sprache und Ding, vor dem Hintergrund der 
Verbrechen des 20. Jahrhunderts, führt zu dem, was 
Bachmann „Stürze ins Schweigen“ nennt. Schweigen  
ist für sie keine sichere Position, sondern droht,  

zu Einverständnis zu werden. Deshalb gilt es, weiter-
zuschreiben, im oder durch Schreiben zu versuchen, 
eine neue Sprache zu finden. 

Kann ein Körper im „Gang der Gefühle“, von Geste 
zu Geste taumelnd, schweigen – wenn er stillsteht?  
Im Tanz entspricht dem Schweigen vielleicht das Still- 
stehen, das Abbrechen von Bewegung. Doch selbst 
dann bleibt der Körper auf der Bühne sichtbar, im Dia- 
log mit dem Publikum, das den Blick auf ihn richtet. 

In Bachmanns Romanfragment  versteinert die 
Protagonistin. Sie erstarrt emotional und sprachlich 
als Ausdruck der erfahrenen patriarchalen Gewalt. 
Die Welt und ihre Sprache vermögen ihre Erfahrung 
der Zerstörung und ihren Schmerz nicht zu fassen. 
Im Bild des Steins verdichtet sich ihr Wunsch, nicht 
mehr reagieren zu müssen, sich dem Zugriff einer 
zerstörerischen Welt zu entziehen. Wie in Schillings 
Film bricht der Schreibfluss am Stein des Schwei-
gens, und auch der Tanz kann sich mit der Figur der 
Versteinerung dem Untanzbaren zuneigen, ohne der 
körperlichen Kommunikation, dem Weitertanzen, je 
ganz entsagen zu können.  

Am Schweigen 
 schreiben, an 

der Mauer tanzen 

TEXT	 Alina M. Saggerer ist Tanzwissenschaftlerin   
an der Freien Universität sowie dramaturgisch und 
journalistisch tätig.

  Zerreißproben der Zeit  
KOLUMNE
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Tanz als Selbstverteidigung
Davi Pontes und Wallace Ferreira mit erster Tanz

performance in der neuen Spielzeit an der Volksbühne

Mit Mata Leão eröffnet die Volksbühne unter der neuen Inten-
danz von Matthias Lilienthal Ende Oktober auch tänzerisch 
ihre Spielzeit. Als Teil der Repertório-Trilogie stellt die neue 
Arbeit der beiden Choreograf*innen Davi Pontes und Wallace 
Ferreira eine Reaktion auf das Erstarken rechter Politik und 
staatlicher Gewalt in Brasilien dar. Die Choreografie von Mata 
Leão wird zur Selbstverteidigung gegen rassistische Gewalt 
und weiße Vorherrschaft. Elemente von Funk und Ballroom 
treten in einen Dialog mit dem Bühnenbild von Celeste Burlina 
und machen die Volksbühne zum Ort der kollektiven choreo-
grafischen Intervention. Begleitend lädt die Reihe School of 
Self-Defense u. a. im neu eröffneten Prater dazu ein, Strate-
gien körperlicher Selbstbehauptung und Widerstand in Pra-
xis und Theorie zu erproben. (lmk)

Dance as Self-Defense
Davi Pontes and Wallace Ferreira Present Their First 
Dance Performance of the New Season at the Volksbühne 

With Mata Leão, the Volksbühne—under the new artistic direc-
tion of Matthias Lilienthal—will also kick off its season with a 
dance performance in late October. As part of the Repertório 
trilogy, this new work by choreographers Davi Pontes and 
Wallace Ferreira serves as a response to the rise of right-wing 
politics and state violence in Brazil. The choreography of Mata 
Leão becomes a form of self-defense against racist violence 
and white supremacy. Elements of funk and ballroom inter-
act with Celeste Burlina’s set design, transforming the Volks-
bühne into a space for collective choreographic intervention. 
Accompanying the production, the School of Self-Defense 
series—held in venues including the newly opened Prater—
invites participants to experiment with strategies of physical 
self-assertion and resistance, in Practice and Theory. (lmk)

Mata Leão ○ Davi Pontes und Wallace Ferreira ○  
ab 29. Oktober 2026 ○ Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz

In stetem Fluss
Choreografie unter neuer Besetzung  

am Ballhaus Naunynstraße 

Wasser ist ein Spiegel, Wasser ist Bewegung, Wasser ist ein 
Aggregatzustand. In ihrem Choreografie-Debüt Caminhos 
das Águas – Unaufhaltsames Fließen nutzt Fernanda Costa 
das Bild des Wassers, um starre Zuschreibungen und fest-
geschriebene Selbstbilder zu verflüssigen. Gemeinsam mit 
drei Schwarzen Tänzerinnen sucht sie nach neuen, selbst-
bestimmten Bildern Schwarzer Weiblichkeiten und erforscht 
Körper als wandelbare Räume zwischen innen und außen. 
Wie Wasser bahnen sich auch ihre Bewegungen eigene 
Wege und umfließen Grenzen, überwinden Hindernisse und 
bleiben in ständigem Fluss. Die Arbeit ist Teil der Tanzreihe  
Wie ich werde, wie ich sein will am Ballhaus Naunynstraße, 
und im September mit neuer Besetzung zu sehen. (lmk)

In Constant Flow
Choreography with a New Cast  
at Ballhaus Naunynstraße 

Water is a mirror, water is movement, water is a state of matter. 
In her choreographic debut Caminhos das Águas—Unauf-
haltsames Fließen (Caminhos das Águas—Unstoppable 
Flow), Fernanda Costa uses the image of water to dissolve 
rigid labels and fixed self-images. Together with three Black 
female dancers, she explores new, self-determined represen-
tations of Black femininity and examines the body as a mal-
leable space between the inner and the outer. Like water, her 
movements forge their own paths, flow around boundaries, 
overcome obstacles, and remain in constant motion. The work 
is part of the dance series How I Become, How I Want to Be at 
Ballhaus Naunynstraße and will be presented in September 
with a new cast. (lmk)

Caminhos das Águas – Unaufhaltsames Fließen ○ 
Fernanda Costa ○ 25. – 28. September 2026  
○ Ballhaus Naunynstraße
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Klassisches & 
zeitgenössisches 
Tänzertraining

TÄGLICH

Tanz f. Kinder & Jugendliche
Zeitgenössischer Tanz
Ballett
Pilates & Gyrokinesis®
Contact Improvisation
Gaga
Movement Research
Group Motion Workshop

REGELMÄßIG

Workshops
Contact Jam & 

Performance 
Projekte

AUßERDEM

marameo Berlin e.V. | Wallstraße 32 | 10179 Berlin

030 282 345 5 | post@marameo.de | www.marameo.de 
f marameo Berlin | U2 Märkisches Museum
In Kooperation mit dem Sportamt Mitte 

JETZTMITGLIEDWERDEN

BERLIN e.V.

Repertório N.2 von Davi Pontes & Wallace Ferreira 

Caminhos das Águas – Unaufhaltsames Fließen von Fernanda Costa

ANZEIGENANZEIGEN
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ANZEIGEN

Das Performing Arts Programm Berlin ist ein Programm des LAFT Berlin e. V. Das Projekt  
„Performing Arts Programm – Unterstützung, Beratung und Qualifikation in der Transformation 

PAP–UBQ“ wird im Rahmen des Europäischen Sozialfonds Plus gefördert aus Mitteln der 
Europäischen Union und des Landes Berlin.

Performing Arts Programm 
Berlin: Aktuelle Beratungs- 
und Qualifizierungsangebote

Auf in die neue Spielzeit! 
Mit unseren Angeboten unter-
stützen wir euch bei den al- 
ten und neuen Herausforderungen 
des Freien Arbeitens.

Es erwarten euch Formate  
zum Nachhaltigen Produzieren 
und Produzieren in Zeiten  
des Rechtsrucks, wie der Work- 

shop Internes Krisenmanagement bei Angriffen von Rechts  
(6. Oktober), in dem Handlungsstrategien bei Angriffen ver-
mittelt und rechtliche Fragen besprochen werden. Im How To: 
Barrierefrei produzieren – Content Notes (8. September) ge- 
stalten wir Hinweise auf sensible Inhalte, im How To:  
Gestalten mit Canva (22. September) setzen wir visuelle Ideen 
mit dem Tool um.  

● Alle Angebote sind kostenfrei, Anmeldungen an beratung@pap-berlin.de
● The schedule of events is available in English: www.pap-berlin.de/en
 

Emerging Change Tanzfestival 
2026 – Moving together. 
Changing together.

Das Emerging Change Tanz- 
festival, Berlins Festival für 
Queere, Trans, Schwarze, In-
digene und People of Color, 
lädt vom 2. bis 22. November 
2026 zu Tanzproduktionen, 
Workshops, einer Residency und 
Community-Formaten ein. Inter- 
nationale und Berliner Künstler- 
Aktivist*innen und Kultur- 

akteur*innen schaffen Räume für Austausch, solidarische Praxis 
und kollektives Lernen.
Die diesjährige Ausgabe fragt, wie Lust und Überleben zusammen- 
wirken. Wie können Freude, Intimität und Fürsorge Kraftquellen  
in einer von Krisen geprägten Gegenwart sein? Welche Formen von 
Gemeinschaft eröffnen neue Perspektiven für Solidarität und 
Widerstand?
Unter der künstlerischen Leitung von Nara Virgens und Makisig 
Akin präsentiert das Festival Arbeiten von Alexis Pauline 
Gumbs, Ishmael Houston Jones, Auro Orso, Ronni Maciel, Sointu 
Pere, Fountain Fantasy, The Love Makers Company, Com Chor  
Berlin, sowie ein starkes DJ-Line-up. Kooperationspartner*innen 
sind Dock 11, Uferstudios GmbH, Tanzfabrik Bühne, Tanzfabrik 
Schule, Karada House und der Prinzessinnengarten.

KUYUM 
Tanzplattform  
2026
Neo-afrikanischer Tanz  
 in Bewegung und Diskurs   

12 — 13 SEPTEMBER  
Haus der Kulturen der Welt

16 — 20 SEPTEMBER  
Uferstudios Berlin 

 

  kuyumtanzplattform.de

Klassisches & 
zeitgenössisches 
Tänzertraining

TÄGLICH

Tanz f. Kinder & Jugendliche
Zeitgenössischer Tanz
Ballett
Pilates & Gyrokinesis®
Contact Improvisation
Gaga
Movement Research
Group Motion Workshop

REGELMÄßIG

Workshops
Contact Jam & 

Performance 
Projekte

AUßERDEM

marameo Berlin e.V. | Wallstraße 32 | 10179 Berlin

030 282 345 5 | post@marameo.de | www.marameo.de 
f marameo Berlin | U2 Märkisches Museum
In Kooperation mit dem Sportamt Mitte 
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   Nicht 
        Tanzen   
 ist auch       
 keine          
     Lösung!

Neues Kursprogramm  
                     ab 31.08.2026!

      Tanzklassen
Workshops
         Jams

SCHULE 
SCHOOL

WWW.TANZFABRIK-BERLIN.DE

M
24. Okt
    Stellan Veloce  
    + Hyewon  
                Suk

27. Sep
    Kaj Duncan  
             David  
+ Jana Sotzko

Listening to

C
Einlass 19:00 

Start 20:00

U F E R S T R .  2 3    1 3 3 5 7  B E R L I N

DAN
C

U
S I22. Nov

          Ethan Braun  
    + Tian  
    Rotteveel

Uferstudios Heizhaus

22. Nov
          Ethan Braun  
    + Tian  
    Rotteveel

24. Okt
    Stellan Veloce  
    + Hyewon  
                Suk E

LOVE IS A VERB #2 
WE, THE HEARTBROKEN

Festival / 6.–18.10. 
HAU Hebbel am Ufer

Mit: Rébecca Chaillon & Sandra Calderan ❤ Ali Chahrour ❤ FEELINGS ❤ 

Kubra Khademi ❤ Jolie Ngemi ❤ “Occupy Houseclub!” mit ABA NAIA ❤ 

Soap&Skin ❤ Annie Sprinkle & Beth Stephens ❤ Vlatka Horvat ❤ u.a.

➝ www.hebbel-am-ufer.de

TANZ PERFORMANCE THEATER MUSIK DIALOG GAME FILM 


